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(54) BETÄTIGUNGSVORRICHTUNG FÜR MINDESTENS EIN VENTIL EINER 
SANITÄRINSTALLATION

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Betäti-
gungsvorrichtung (2) für mindestens ein Ventil eines
Spülkastens; insbesondere für einen Unterputzspülkas-
ten, mit mindestens einem Bedienelement (4) zur Aus-
lösung einer Ventilfunktion, vorzugsweise mit mindes-
tens zwei Bedienelementen (4) zur Auslösung einer Ven-
tilfunktion, insbesondere eines Spülvorgangs, wobei das
mindestens eine Bedienelement (4) zumindest ein Sub-

strat sowie eine an zumindest einer Oberfläche des Sub-
strats angeordnete Beschichtung umfasst. Die Problem-
stellung, eine Betätigungsvorrichtung der eingangs ge-
nannten Art anzugeben, die robust ist und zudem eine
ausreichende Gestaltungsfreiheit ermöglicht, wird erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, die Beschichtung Emaille
umfasst, insbesondere dass die Beschichtung eine
Emaille-Beschichtung ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betätigungsvorrich-
tung für mindestens ein Ventil einer Sanitärinstallation,
insbesondere für ein Ventil eines Spülkastens, mit min-
destens einem Bedienelement zur Auslösung einer Ven-
tilfunktion, vorzugsweise mit mindestens zwei Bediene-
lementen zur Auslösung einer Ventilfunktion, insbeson-
dere eines Spülvorgangs, wobei die Betätigungsvorrich-
tung, insbesondere das mindestens eine Bedienele-
ment, zumindest ein Substrat sowie eine an zumindest
einer Oberfläche des Substrats angeordnete Beschich-
tung umfasst.
[0002] Betätigungsvorrichtungen für Ventile von Sani-
tärinstallationen sind aus dem Stand der Technik be-
kannt. Zu diesen Betätigungsvorrichtungen zählen ins-
besondere Betätigungsplatten und/oder plattenförmige
Bedienelemente für Toiletten und/oder Urinale zur Aus-
lösung eines Spülstroms.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind ferner eine
Vielzahl an Materialen bzw. Beschichtungen für die Be-
dienelemente und/oder für die Betätigungsvorrichtungen
bekannt, allerdings bringen die aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Materialen bzw. Beschichtungen gewisse
Nachteile mit sich.
[0004] So hat sich eine Ausgestaltung des Bedienele-
ments oder der Betätigungsvorrichtung aus Kunststoff
als empfindlich gegenüber Beschädigungen erwiesen,
wobei Oberflächen aus Kunststoff zudem häufig nicht
lichtecht sind und daher nach einer gewissen Zeit ver-
blassen oder verbleichen können. Zudem kann Kunst-
stoff als Material für das Bedienelement oder die Betäti-
gungseinrichtung empfindlich gegenüber Säuren oder
Laugen sein und aufgrund einer potenziellen elektrosta-
tischen Ladung Staub anziehen und daher schneller ver-
schmutzen.
[0005] Eine Betätigungsvorrichtung oder ein Bediene-
lement aus Glas können empfindlich gegenüber Bruch
sein und ebenfalls zu einer aufwändigen Herstellung der
Betätigungsvorrichtung und/oder des Bedienelements
führen.
[0006] Demnach sind aus dem Stand der Technik kei-
ne Betätigungsvorrichtungen bekannt, die beispielswei-
se den besonderen Anforderungen im öffentlichen Be-
reich nicht ausreichend genügen. Hier werden beson-
ders robuste Betätigungsvorrichtungen benötigt, die bei-
spielsweise sicher gegenüber Vandalismus sind und zu-
dem eine gewisse Gestaltungsfreiheit in dem Design der
Betätigungsvorrichtungen ermöglichen.
[0007] Davon ausgehend liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, eine Betätigungsvorrich-
tung der eingangs genannten Art anzugeben, die robust
ist und zudem eine ausreichende Gestaltungsfreiheit er-
möglicht.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die an zumindest einer Oberfläche des Sub-
strats der Betätigungsvorrichtung, insbesondere des Be-
dienelements, angeordnete Beschichtung Emaille um-

fasst, insbesondere dass die Beschichtung eine Emaille-
Beschichtung ist.
[0009] Emaille hat den Vorteil, dass hierdurch eine
kratzfeste und robuste Oberfläche des mindestens einen
Bedienelements der Betätigungsvorrichtung zur Verfü-
gung gestellt werden kann, wobei zudem unterschiedli-
che Oberflächenbeschaffenheiten, wie beispielsweise
eine glänzende oder matte Oberfläche, durch Emaille
ermöglicht werden können. Des Weiteren ist Emaille ein
nachhaltiges Material, welches recyclebar ist und zudem
im Wesentlichen lichtecht und korrosionsbeständig ist.
[0010] Vorzugsweise handelt es sich bei Emaille um
eine Glasurbeschichtung und/oder eine Glasbeschich-
tung, die auf Oberflächen von Substraten aufgebracht
werden kann. Beispielsweise wird zur Herstellung einer
solchen Emaille-Beschichtung ein Pulver oder eine Pas-
te auf der zu beschichtenden Substratoberfläche aufge-
tragen und anschließend bei hohen Temperaturen, bei-
spielsweise bei Temperaturen zwischen 750 und 850 °C
geschmolzen, um anschließend eine Beschichtung aus
Emaille und/oder einen Emaille-Überzug zu bilden. Das
Pulver oder die Paste kann beispielsweise Silikate
und/oder Oxide umfassen, die durch den vorgenannten
Schmelzvorgang in die Beschichtung überführt werden.
[0011] Vorzugsweise handelt es sich bei der Emaille-
Beschichtung um eine Glasschicht, wodurch die Eigen-
schaften einer Glasoberfläche mit den Eigenschaften
des Substrats, insbesondere mit den Eigenschaften des
Trägermaterials, verbunden werden können. Bei dem
vorgenannten Beschichtungsvorgang können sich zwi-
schen der Emaille-Beschichtung und dem zu beschich-
tenden Substrat intermetallische Phasen bilden, die eine
intensive Haftung der Emaille-Beschichtung auf dem
Substrat ermöglichen.
[0012] Insbesondere ist die in der RAL-RG 529 A3 des
RAL-Instituts spezifizierte Begriffsbestimmung für den
Begriff Emaille anzuwenden.
[0013] Bei der Emaille-Beschichtung kann es sich bei-
spielsweise um ein Schmelzgemisch handeln, welches
Siliciumdioxid, Bortrioxid, Natriumoxid, Kaliumoxid
und/oder Aluminiumoxid umfasst. Als Trübungsmittel
können beispielsweise Oxide von Titan, Zirconium, Zinn
und/oder Molybdän eingesetzt werden. Zudem kann die
Emaille-Beschichtung bevorzugt Cobalt-, Mangan-
und/oder Nickeloxid sowie keramische Pigmente wie Ei-
senoxidpigmente, Chromoxide und/oder Spinelle umfas-
sen.
[0014] Es ist bevorzugt, dass das Substrat und/oder
die Emaille-Beschichtung eine im Wesentlichen konstan-
te Dicke aufweist. Des Weiteren ist es bevorzugt, dass
das Substrat eine Dicke in einem Bereich von 1 mm bis
20 mm, insbesondere in einem Bereich von 1,5 mm bis
10 mm, aufweist. Eine Mindestdicke von 1 mm, insbe-
sondere von 1,5 mm, hat sich als vorteilhaft erwiesen,
damit während des Beschichtungsvorgang mit Emaille
ein Verzug der Betätigungsvorrichtung im Wesentlichen
vermieden werden kann.
[0015] Bei dem zumindest einen Substrat handelt es
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sich beispielsweise um zumindest ein Trägermaterial,
um zumindest eine Tragstruktur und/oder um zumindest
eine Trägerplatte.
[0016] Des Weiteren ist es bevorzugt, dass die Email-
le-Beschichtung eine Dicke in einem Bereich von weni-
ger als 2 mm, insbesondere von weniger als 1 mm, vor-
zugsweise von weniger als 0,5 mm, besonders bevorzugt
zwischen 0,3 und 0,5 mm, aufweist, so dass die Gesamt-
dicke des mit einer Emaile-Beschichtung versehenen
Substrats in einem Bereich von 1 mm bis 22 mm, insbe-
sondere von 1,5 mm bis 10 mm, liegt. Vorzugsweise sind
Ecken des Bedienelements abgerundet, wodurch schar-
fe Kanten vermieden werden können.
[0017] Eine weitere Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Beschichtung das zumindest ei-
ne Substrat im Wesentlichen vollumfänglich bedeckt.
Durch eine im Wesentlichen vollumfängliche Bedeckung
mit der Beschichtung, insbesondere mit der Emaille-Be-
schichtung, kann eine vorteilhafte Robustheit des zumin-
dest einen beschichteten Bedienelements ermöglicht
werden. Ebenfalls kann im Wesentlichen verhindert wer-
den, dass das Substrat durch äußere Einflüsse beschä-
digt wird und/oder korrodiert.
[0018] Vorzugsweise bedeckt die Beschichtung das
zumindest eine Substrat vollumfänglich mit Ausnahme
mindestens eines Kontaktbereichs. Der mindestens eine
Kontaktbereich wird benötigt, um das zumindest eine
Substrat mit der Beschichtung zu versehen bzw. um das
zumindest eine Substrat während des Beschichtungs-
verfahrens zu halten.
[0019] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
umfasst die Betätigungsvorrichtung, insbesondere das
mindestens eine Bedienelement, mindestens eine Sicht-
fläche und mindestens eine Funktionsfläche, wobei min-
destens ein zum Aufbringen der Beschichtung vorgese-
hener Kontaktbereich an der mindestens einen Funkti-
onsfläche angeordnet und/oder von der mindestens ei-
nen Funktionsfläche umfasst ist. Dies ermöglicht, dass
das mindestens eine Bedienelement in dem von einem
Nutzer sichtbaren Bereich im Wesentlichen vollständig
mit der Beschichtung versehen ist und daher eine gleich-
mäßige Optik der Sichtfläche des Bedienelements zur
Verfügung gestellt wird. Ebenfalls kann zudem eine vor-
teilhafte Robustheit der Sichtfläche ermöglicht werden,
da insbesondere die Sichtfläche im bestimmungsgemä-
ßen Gebrauch der Betätigungsvorrichtung üblicherweise
einer verstärkten Abnutzung unterliegt.
[0020] Vorzugsweise ist die Sichtfläche des mindes-
tens einen Bedienelements im bestimmungsgemäßen
Gebrauch zu einem Nutzer des Bedienelements gerich-
tet, wobei es sich bei der mindestens eine Funktionsflä-
che des mindestens einen Bedienelements um die von
einem Nutzer abgewandte Oberfläche des Bedienele-
ments handelt. Beispielsweise ist die mindestens eine
Funktionsfläche in Richtung der Wand und/oder in Rich-
tung der Vorwand angeordnet.
[0021] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung ist da-
durch gekennzeichnet, dass die mindestens eine Sicht-

fläche und die mindestens eine Funktionsfläche an im
Wesentlichen gegenüberliegenden Oberflächen der Be-
tätigungsvorrichtung, insbesondere des mindestens ei-
nen Bedienelements, angeordnet sind. Hierdurch kann
in konstruktiv günstiger Weise ermöglicht werden, dass
der an der mindestens einen Funktionsfläche angeord-
nete Kontaktbereich nicht im Sichtfeld eines Nutzers ist.
Zudem kann der mindestens eine Kontaktbereich, wel-
cher zumindest nicht vollständig von der Beschichtung
überzogen ist, durch andere Mittel vor äußeren Einflüs-
sen, wie beispielsweise Korrosion, geschützt werden.
Vorzugsweise bilden die mindestens eine Sichtfläche
und die mindestens eine Funktionsfläche im Wesentli-
chen gegenüberliegende Oberflächen der Betätigungs-
vorrichtung, insbesondere des mindestens einen Bedie-
nelements.
[0022] Bei einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist der mindestens eine Kontaktbereich zumindest ein
Befestigungsmittel auf. Das zumindest eine Befesti-
gungsmittel ist insbesondere einstückig mit dem Substrat
des mindestens eine Bedienelements ausgebildet oder
beispielsweise stoffschlüssig mit dem Substrat des min-
destens einen Bedienelements verbunden. Das zumin-
dest eine Befestigungsmittel ist insbesondere dergestalt
ausgebildet, dass das zumindest eine Bedienelement
während des Beschichtungsvorgangs befestigt werden
kann. Hierzu weist das zumindest eine Befestigungsmit-
tel beispielsweise zumindest einen Befestigungspunkt
auf, welcher während des Beschichtungsvorgangs kon-
taktiert wird und demnach nicht mit der Beschichtung ver-
sehen werden kann. Beispielsweise ist das Befesti-
gungsmittel stiftförmig oder als ein von dem zumindest
einen Substrat ausgehender Vorsprung ausgebildet.
Das Befestigungsmittel kann beispielsweise stoffschlüs-
sig mit dem zumindest einen Bedienelement verbunden
sein.
[0023] Eine weitere Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zumindest eine Befestigungs-
mittel als zumindest ein Gewindestift ausgebildet ist.
Hierdurch kann sowohl das zumindest eine Bedienele-
ment während des Beschichtungsvorgangs zuverlässig
gehalten werden und andererseits kann ein Montagee-
lement zur Befestigung des zumindest einen Bedienele-
ments zuverlässig mit dem zumindest einen Bedienele-
ment verbunden werden. Hierbei ist es weiter bevorzugt,
dass der zumindest eine Gewindestift ein von seiner der
mindestens einen Funktionsfläche abgewandten Stirn-
seite ausgehendes Außengewinde aufweist.
[0024] Bei einer weiteren Ausgestaltung umfasst die
Betätigungsvorrichtung ferner mindestens ein mit dem
zumindest einen Befestigungsmittel verbindbares Mon-
tageelement, wobei das zumindest eine Montageele-
ment vorzugsweise den zumindest einen Kontaktbereich
und/oder das zumindest eine Befestigungsmittel im We-
sentlichen vollständig umschließt. Insbesondere ist es
bevorzugt, dass das zumindest eine Montageelement
den nicht beschichteten Bereich der Betätigungsvorrich-
tung, insbesondere des zumindest einen Bedienele-
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ments, vorzugsweise den nicht mit einer Beschichtung
versehenen Bereich des zumindest einen Kontaktbe-
reichs und/oder des zumindest einen Befestigungsmit-
tels umgibt. Hierdurch kann ein nicht mit einer Beschich-
tung versehener Bereich im bestimmungsgemäßen Be-
trieb der Betätigungsvorrichtung vor einer Abnutzung
und/oder vor Korrosion zuverlässig geschützt werden.
[0025] Eine weitere Ausgestaltung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das mindestens eine Montageele-
ment und das zumindest eine Befestigungsmittel stoff-
schlüssig, formschlüssig und/oder reibschlüssig mitein-
ander verbindbar sind. Durch eine Verbindung des min-
destens einen Montageelements mit dem zumindest ei-
nen Befestigungsmittel kann zunächst ein nicht mit einer
Beschichtung versehener Bereich ausreichend gegenü-
ber äußeren Einflüssen geschützt werden und anderer-
seits das mindestens eine Bedienelement drehbar
und/oder kippbar mittels des Montageelement gelagert
werden, so dass durch eine Bewegung bzw. ein Verkip-
pen des mindestens einen Bedienelements seitens eines
Nutzers eine Ventilfunktion ausgelöst werden kann.
[0026] Bei einer weiteren Ausgestaltung weist das
mindestens eine Montageelement eine das zumindest
eine Befestigungsmittel im Wesentlichen vollständig um-
gebende Aufnahme auf, wobei die Aufnahme vorzugs-
weise im Wesentlichen bündig mit der mindestens einen
Funktionsfläche abschließt. Hierdurch kann ein vorteil-
hafter Schutz des zumindest teilweise nicht mit einer Be-
schichtung versehenen Befestigungsmittel zur Verfü-
gung gestellt werden. Des Weiteren ist es bevorzugt,
dass das Montageelement zumindest teilweise mit der
Funktionsfläche verklebt ist. Durch ein im Wesentlichen
bündiges Abschließen der Aufnahme mit der mindestens
einen Funktionsfläche des Bedienelements und/oder ei-
nem Anliegen eines Bereichs des Montageelements an
der Funktionsfläche kann eine ausreichende Klebefläche
zur Verfügung gestellt werden, so dass ein Verkleben zu
einer in der Praxis hinreichenden Verbindung zwischen
Montageelement und Bedienelement führt.
[0027] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung ist da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine Mon-
tageelement zumindest ein zu dem Befestigungsmittel
korrespondierendes Dichtmittel aufweist, wobei das Ver-
bindungsmittel mittels zumindest eines Schraubmittel mit
dem Befestigungsmittel verschraubbar ist. Mittels des
zumindest einen Dichtmittels kann eine ausreichende
Abschirmung des zumindest teilweise nicht mit einer Be-
schichtung versehenen Befestigungsmittels vor äußeren
Einflüssen ermöglicht werden. Hierbei ist es weiter be-
vorzugt, dass zunächst ein erstes Dichtmittel, beispiels-
weise ein Dichtring, an dem Befestigungsmittel zwischen
Bedienelement und Montageelement angeordnet ist.
Das Montageelement weist vorzugsweise eine Durch-
gangsöffnung zur Aufnahme des Befestigungsmittels
auf, wobei ferner an der von dem Bedienelement weg-
zeigenden Oberfläche des Montageelements ein zweites
Dichtmittel, beispielsweise ein weiterer Dichtring, ange-
ordnet sein kann. Mittels einer auf einem Außengewinde

des Befestigungsmittels angeordneten Hutmutter kann
schließlich das Montageelement mit dem Bedienelement
verschraubt und/oder verbunden werden.
[0028] Bei einer weiteren Ausgestaltung umfasst das
mindestens eine Substrat eine Stahllegierung, insbeson-
dere eine Edelstahllegierung, eine Gusseisenlegierung
und/oder eine Aluminiumlegierung. Vorzugsweise be-
steht das mindestens eine Substrat aus einer Stahllegie-
rung, insbesondere aus einer Edelstahllegierung, aus ei-
ner Gusseisenlegierung oder aus einer Aluminiumlegie-
rung. Hinsichtlich einer kostengünstigen Ausführung des
Bedienelements hat sich insbesondere ein Substrat aus
einer Stahllegierung als vorteilhaft erwiesen, wobei das
Substrat insbesondere als Stahlblech, vorzugsweise als
Edelstahlblech, gefertigt ist.
[0029] Eine weitere Ausgestaltung weist vorzugswei-
se mindestens zwei Bedienelemente auf, wobei die min-
destens zwei Bedienelemente jeweils zumindest ein
Substrat sowie eine an zumindest einer Oberfläche des
Substrats angeordnete Emaille-Beschichtung umfas-
sen. Die Bedienelemente können beabstandet vonein-
ander oder unmittelbar nebeneinander angeordnet sein.
Beispielsweise können die mindestens zwei Bedienele-
mente voneinander durch eine sichtbare Fuge getrennt
sein.
[0030] Die mindestens zwei Bedienelemente der Be-
tätigungsvorrichtung können verschiedenen Ventilfunk-
tionen zugeordnet sein, beispielsweise einer Vollspülung
und einer Teilspülung eines Ablaufventils eines Toilet-
ten- oder Urinal-Spülkastens.
[0031] Des Weiteren ist es bevorzugt, dass das Sub-
strat im Wesentlichen plattenförmig ausgebildet ist und
insbesondere auch das mit einer Beschichtung versehe-
ne Substrat im Wesentlichen plattenförmig als Tragplatte
ausgebildet ist.
[0032] Vorzugsweise ist das mindestens eine Bedie-
nelement als Betätigungsplatte eines WCs und/oder ei-
nes Urinals ausgebführt, insbesondere als Betätigungs-
platte für ein Ablaufventil eines WCs und/oder eines Uri-
nals.
[0033] Es ist ebenfalls denkbar, dass das mindestens
eine Bedienelement der Betätigungsvorrichtung als me-
chanisches, berührungssensitives oder annäherungs-
sensitives Bedienelement ausgeführt ist. Durch diese
Ausgestaltung können diverse Designformen in der Be-
tätigungsvorrichtung verwirklicht werden.
[0034] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
mehrere Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung
näher erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig. 1A zeigt eine perspektivische Vorderansicht ei-
nes ersten Ausführungsbeispiels einer Betä-
tigungsvorrichtung in einer schematischen
Ansicht;

Fig. 1B zeigt eine perspektivische Rückansicht des in
Fig. 1a gezeigten ersten Ausführungsbei-
spiels einer Betätigungsvorrichtung in einer
schematischen Ansicht;
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Fig. 2 eine perspektivische Vorderansicht eines
zweites Ausführungsbeispiels einer Betäti-
gungsvorrichtung in einem eingebauten Zu-
stand;

Fig. 3 eine perspektivische Vorderansicht eines drit-
ten Ausführungsbeispiels einer Betätigungs-
vorrichtung sowie ein WC in einem eingebau-
ten Zustand;

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht eines vier-
ten Ausführungsbeispiels einer Betätigungs-
vorrichtung in einer Explosionsdarstellung;
und

Fig. 5 eine schematische Schnittansicht eines fünf-
ten Ausführungsbeispiels einer Betätigungs-
vorrichtung in einer Explosionsdarstellung.

[0035] In der nachfolgenden Beschreibung verschie-
dener Ausführungsbeispiele der erfindungsgemäßen
Betätigungsvorrichtung werden gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen, auch wenn die Bauteile
bei den verschiedenen Ausführungsbeispielen in ihrer
Dimension und/oder Form Unterschiede aufweisen kön-
nen.
[0036] Fig. 1A und 1B zeigen eine perspektivische An-
sicht eines ersten Ausführungsbeispiels einer Betäti-
gungsvorrichtung 2 für ein Ventil eines Spülkastens. Die
Betätigungsvorrichtung umfasst vorliegend ein Bediene-
lement 4, welches vorliegend als emailliertes Stahlblech
ausgebildet ist. Durch eine Betätigung des Bedienele-
ments 4 kann eine Ventilfunktion, insbesondere ein Spül-
vorgang, ausgelöst werden.
[0037] Das Bedienelement 4 ist plattenförmig ausge-
bildet und weist eine Sichtfläche 6 auf, die im bestim-
mungsgemäßen Gebrauch der Betätigungsvorrichtung
2 zu einem Nutzer zeigt. Ebenfalls weist das Bedienele-
ment 4 eine der Sichtfläche 6 gegenüberliegende Funk-
tionsfläche 8 auf, wobei die Funktionsfläche 8 im bestim-
mungsgemäßen Gebrauch der Betätigungsvorrichtung
2 zu einer Wand, insbesondere zu einer Vorwand, ge-
richtet ist. Vorzugsweise bilden die Sichtfläche 6 und die
Funktionsfläche 8 die im Wesentlichen gegenüberliegen-
den Oberflächen des plattenförmigen Bedienelements 4.
[0038] Es ist erkennbar, dass das Bedienelement 4 ei-
nen oberen, im Wesentlichen plan verlaufenden ersten
Bereich 10 sowie ein zu diesem oberen, im Wesentlichen
plan verlaufenden abgewinkelten zweiten Bereich 12
aufweist. Vorzugsweise kann ein Spülstrom durch das
Ausüben eines Drucks auf den abgewinkelten zweiten
Bereich 12 ausgelöst werden. Der erste Bereich 10 und
der zweite Bereich 12 können durch einen Übergangs-
bereich 14, insbesondere durch einen abgerundeten
Übergangsbereich 14, miteinander verbunden sein.
[0039] An der Funktionsfläche 8 ist ein Kontaktbereich
16 vorgesehen, der als Kontaktmöglichkeit während des
Aufbringens der Emaille-Beschichtung dient. Dement-
sprechend weist insbesondere zumindest ein Teil des
Kontaktbereichs 16 keinen Überzug aus Emaille auf. Der
Kontaktbereich 16 weist ein stiftförmiges Befestigungs-

mittel 18 auf.
[0040] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Vorderansicht
eines zweiten Ausführungsbeispiels einer Betätigungs-
vorrichtung 2 in einem eingebauten Zustand. Vorliegend
weist die Betätigungsvorrichtung lediglich ein Bediene-
lement 4 auf, wobei das Bedienelement 4 beispielsweise
dazu ausgebildet ist, einen Spülstrom eines Urinals oder
eines WCs auszulösen. Das Bedienelement 4 entspricht
im Wesentlichen den in den Fig. 1A und 1B gezeigten
Bedienelement 4, wobei die Ecken 20 des Bedienele-
ments 4 abgerundet sind. Das Bedienelement 4 ist ferner
kippbar an einer Vorwand 22 montiert.
[0041] Im Unterschied zu der in Fig. 2 dargestellten
Betätigungsvorrichtung 2 weist das in Fig. 3 dargestellte
Ausführungsbeispiel einer Betätigungsvorrichtung 2
zwei Bedienelemente 4 auf. Die Bedienelemente 4 ent-
sprechen in ihrer Ausgestaltung insbesondere dem in
Fig. 1A und 1B beschriebenen Bedienelement 4, wobei
die Breite des linken Bedienelements 4 breiter als die
Breite des rechten Bedienelements 4 ist. Die beiden Be-
dienelemente 4 sind mittels einer Fuge 24 voneinander
getrennt, so dass beide Bedienelemente 4 separat von-
einander zu bedienen sind.
[0042] Beispielsweise führt eine Betätigung des linken
Bedienelements 4 zur Auslösung einer Vollspülung eines
WCs 26, wohingegen eine Betätigung des rechten Be-
dienelements 4 zur Auslösung einer Teilspülung des
WCs 26 führt.
[0043] Fig. 4 zeigt eine schematische Schnittansicht
eines vierten Ausführungsbeispiels einer Betätigungs-
vorrichtung 2 in einer Explosionsdarstellung. Das Bedie-
nelement 4 kann beispielsweise im Wesentlichen derart
ausgestaltet sein, wie das in Fig. 1A und 1B gezeigte
Bedienelement 4. Das Befestigungsmittel 18 ist vorlie-
gend als Gewindestift 18 ausgebildet, wobei der Gewin-
destift 18 ein von seiner der Funktionsfläche 8 abge-
wandten Stirnseite ausgehendes Außengewinde auf-
weist.
[0044] Ferner ist ein Montageelement 28 gezeigt, wel-
ches mit dem Gewindestift 18 mittels zweier Dichtringe
30 und 32 sowie einer Hutmutter 34 lösbar verbunden
ist. Durch das Montageelement 28, die beiden Dichtringe
30 und 32 sowie die Hutmutter 34 kann der teilweise nicht
beschichtete Gewindestift 18 bedeckt werden und so vor
äußeren Einflüssen wirksam geschützt werden.
[0045] Das Montageelement 28 ist ebenfalls im We-
sentlichen plattenförmig ausgebildet und weist eine Auf-
nahme 36 umfassend ein Durchgangsloch auf, wobei der
Gewindestift 18 durch das Durchgangsloch der Aufnah-
me 36 im verbundenen Zustand von Bedienelement 4
und Montageelement 28 angeordnet ist. Zudem weist
das Montageelement 28 ein Verbindungsmittel 38 auf,
wobei das Montageelement 28 mittels des Verbindungs-
mittels 38 kippbar gelagert werden kann, so dass das
Bedienelement 4 von einem Nutzer zur Auslösung eines
Spülstroms gekippt werden kann.
[0046] Fig. 5 zeigt eine schematische Schnittansicht
eines fünften Ausführungsbeispiels einer Betätigungs-
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vorrichtung 2 in einer Explosionsdarstellung. Im Unter-
schied zu dem in Fig. 4 dargestellten Bedienelement 4
ist das Befestigungsmittel 18 als Stift 18 ohne ein Au-
ßengewinde ausgebildet. Zudem weist das Montagele-
ment 28 eine mit der Funktionsfläche 8 im verbundenen
Zustand im Wesentlichen bündig abschließende Aufnah-
me 36 auf, so dass das Befestigungsmittel 18 im We-
sentlich vollständig von der Aufnahme 36 im verbunde-
nen Zustand umgeben werden kann und so nicht be-
schichtete Bereiche des Bedienelement 4 vor äußeren
Einflüssen geschützt werden können. Bedienelement 4
und Montageelement 28 können beispielsweise im ver-
bundenen Zustand miteinander verklebt sein.
[0047] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf die
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Vielmehr sind weitere Varianten denkbar, die
auch bei von den dargestellten Ausführungsbeispielen
abweichender Gestaltung von der in den beigefügten An-
sprüchen angegebenen Erfindung Gebrauch machen.
Beispielsweise kann die erfindungsgemäße Betäti-
gungsvorrichtung auch Bedienelemente aufweisen, die
nicht über ein Verkippen des im Wesentlichen gesamten
Betätigungselements eine Ventilfunktion auslösen, son-
dern ein Bedienelement umfassend zumindest ein Drü-
ckerelement aufweisen.

Bezugszeichen

[0048]

2 Betätigungsvorrichtung
4 Bedienelement
6 Sichtfläche
8 Funktionsfläche
10 erster plan verlaufender Bereich des Bedienele-

ments
12 zweiter abgewinkelter Bereich des Bedienele-

ments
14 Übergangsbereich des Bedienelements
16 Kontaktbereich
18 Befestigungsmittel, beispielsweise Stift oder Ge-

windestift
20 Ecken des Bedienelements
22 Vorwand
24 Fuge zwischen den Bedienelementen
26 WC
28 Montageelement
30 Dichtring
32 Dichtring
34 Hutmutter
36 Aufnahme
38 Verbindungsmittel

Patentansprüche

1. Betätigungsvorrichtung (2) für mindestens ein Ventil
eines Spülkastens; insbesondere für einen Unter-

putzspülkasten,

- mit mindestens einem Bedienelement (4) zur
Auslösung einer Ventilfunktion, vorzugsweise
mit mindestens zwei Bedienelementen (4) zur
Auslösung einer Ventilfunktion, insbesondere
eines Spülvorgangs,
- wobei die Betätigungsvorrichtung (2), insbe-
sondere das mindestens eine Bedienelement
(4), zumindest ein Substrat sowie eine an zu-
mindest einer Oberfläche des Substrats ange-
ordnete Beschichtung umfasst,
dadurch gekennzeichnet,
- dass die Beschichtung Emaille umfasst, ins-
besondere dass die Beschichtung eine Emaille-
Beschichtung ist.

2. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Beschichtung das zumindest eine
Substrat im Wesentlichen vollumfänglich be-
deckt.

3. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Betätigungsvorrichtung, insbesonde-
re das mindestens eine Bedienelement (4), min-
destens eine Sichtfläche (6) und mindestens ei-
ne Funktionsfläche (8) umfasst, und
- dass mindestens ein zum Aufbringen der Be-
schichtung vorgesehener Kontaktbereich (16)
an der mindestens einen Funktionsfläche (8) an-
geordnet ist.

4. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die mindestens eine Sichtfläche (6) und
die mindestens eine Funktionsfläche (8) an im
Wesentlichen gegenüberliegenden Oberflä-
chen des mindestens einen Bedienelements (4)
angeordnet sind; und/oder
- dass die mindestens eine Sichtfläche (6) und
die mindestens eine Funktionsfläche (8) im We-
sentlichen gegenüberliegende Oberflächen des
mindestens einen Bedienelements (4) bilden.

5. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der mindestens eine Kontaktbereich (16)
zumindest ein Befestigungsmittel (18) aufweist,
und
- dass das zumindest eine Befestigungsmittel
(18) vorzugsweise stiftförmig ausgebildet ist.
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6. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das zumindest eine Befestigungsmittel
(18) als zumindest ein Gewindestift (18) ausge-
bildet ist, und
- dass der zumindest eine Gewindestift (18) vor-
zugsweise ein von seiner der mindestens einen
Funktionsfläche (8) abgewandten Stirnseite
ausgehendes Außengewinde aufweist.

7. Betätigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Betätigungsvorrichtung (2) ferner
mindestens ein mit dem zumindest einen Befes-
tigungsmittel (18) verbindbares Montageele-
ment (28) umfasst, und
- dass das zumindest eine Montageelement
(28) den zumindest einen Kontaktbereich (16)
im Wesentlichen vollständig umgibt.

8. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das mindestens eine Montageelement
(28) und das zumindest eine Befestigungsmittel
(18) stoffschlüssig, formschlüssig und/oder
reibschlüssig miteinander verbindbar sind.

9. Betätigungsvorrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das mindestens eine Montageelement
(28) zumindest ein Verbindungsmittel (38) zur
drehbaren und/oder kippbaren Lagerung des
zumindest einen Montageelements (28) sowie
des mit dem zumindest einen Montageelement
(28) mittels des wenigstens einen Befestigungs-
mittels (18) verbundenen mindestens einen Be-
dienelements (4) aufweist.

10. Betätigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das mindestens eine Montageelement
(28) eine das zumindest eine Befestigungsmittel
(18) im Wesentlichen vollständig umgebende
Aufnahme (36) aufweist, wobei die Aufnahme
(36) vorzugsweise im Wesentlichen bündig mit
der mindestens einen Funktionsfläche (8) ab-
schließt und wobei das Montageelement (28)
zumindest teilweise mit der Funktionsfläche (8)
verklebt ist; und/oder
- dass das mindestens eine Montageelement
(28) zumindest ein zu dem Befestigungsmittel

(18) korrespondierendes Dichtmittel (30, 32)
aufweist, wobei das Verbindungsmittel (38) mit-
tels zumindest eines Schraubmittels (34) mit
dem Befestigungsmittel (18) verschraubbar ist.

11. Betätigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das mindestens eine Substrat eine Stahl-
legierung, insbesondere eine Edelstahllegie-
rung, eine Gusseisenlegierung und/oder eine
Aluminiumlegierung umfasst,
- wobei das mindestens eine Substrat vorzugs-
weise aus einer Stahllegierung, insbesondere
aus einer Edelstahllegierung, aus einer Gussei-
senlegierung oder aus einer Aluminiumlegie-
rung besteht.

12. Betätigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Betätigungsvorrichtung mindestens
zwei Bedienelemente (4) aufweist; und
- dass die mindestens zwei Bedienelemente (4)
jeweils ein mit einer Emaille-Beschichtung ver-
sehenes Substrat aufweisen.

13. Betätigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,

- dass das zumindest eine Bedienelement (4)
als Betätigungsplatte (4) eines WCs und/oder
eines Urinals, insbesondere als Betätigungs-
platte für ein Ablaufventil eines WCs und/oder
eines Urinals, ausgeführt ist.

11 12 



EP 4 446 502 A1

8



EP 4 446 502 A1

9



EP 4 446 502 A1

10



EP 4 446 502 A1

11



EP 4 446 502 A1

12



EP 4 446 502 A1

13



EP 4 446 502 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 446 502 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

